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Berlin den 4. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Regierungs-Secretair und Kanzlei⸗ 
Vorſteher Kehler zu Frankfurt a. d. O. den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeftät haben den vormaligen 
Gutsbeſitzer von Kuhlemann zum Landrath des 
Mogilnoer Kreiſes, im Regierungs- Bezirk Brom⸗ 
berg, zu ernennen geruht. 
Se. Majeftät der König haben der unter der 
Br J. C. Lehmann zu Potsdam beſtehenden 
aterial- und Stalienerz Waaren: Handlung das 
Hof⸗Lieferanten-Praͤdikat beizulegen geruht. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
ift aus dem Haag zurückgekehrt. 

Se. Durchlaucht der Herzog und Ihre Durch⸗ 
lauchten der Erbprinz und die Prinzeſſin 
Agnes von Anhalt⸗Deſſau ſind wieder nach 
Deſſau abgereiſt. 

Dem Rechnungsrath Schneider in Berlin iſt 


unter dem 31. Juli 1834 ein Patent „auf eine 


durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterte, als 
SE und eigenthumlich anerkannte Art Blumen: 
opfe “ gültig auf Fünf binter einander folgende 
es vom Tage der er: an gerechnet, 
: e { 
ertheilt ne reußiſchen Staats, 


Se. Excellenz der General der Infanterie, aus 
Bee Geſandte und bevollmaͤchtigte Minis 

er am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Schoͤler, 
iſt von St. Petersbur hier angekommen. 

Se. Excellenz der Königl. Schwediſche General 


der Kavallerie, außerordentliche Geſandte und bes 


vollmaͤchtigte Minifter bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige der Franzoſen, Graf Gu ſtav von Loͤ⸗ 
wenhjel m, iſt nach Paris abgereiſt. 


— 2 an 


A u an d. 


Königreich Polen. 

Warſchau den 30. Septbr. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben dem ehemaligen Kriegs-Polizei-Kom⸗ 
miſſair in der Woywodſchaft Sandomir, Herrn A. 
Zolinsfi, für deſſen zwanzigjährige Dienſte, aus den 
gewohnlichen Fonds eine Penſion von 1375 Floren, 
und außerdem, mit Ruͤckſicht auf ſein Benehmen 
während der letzten Revolution, während welcher 
er viele Beweiſe von feiner ausgezeichneten Anbaͤng⸗ 
lichkeit an die rechtmäßige Gewalt ablegte, als aus 
ßerordentliche Belohnung noch einmal 1375 Fl., zu⸗ 
ſammen alſo 2750 Fl., auf Lebenszeit bewilligt. 

; Frankreich. 

Paris den 26. Sept. Die Koͤnigin der Fran⸗ 
zoſen wird ſich in den erſten Tagen des künftigen 
Monats, in Begleitung der Prinzeſſin Marie, nach 
Brüffel begeben. a - 

Die Gazette bemerkt in Bezug auf die geftrige 
Mittheilung des Moniteur: „Das amtliche Blatt 
ſagt heute zum Theil die Wahrheit. Es bat ſeint 
Richtigkeit, daß die erſte Kolonne, die in Caſtilien 
eingerückt war (ſie beſtand aus 1000 Alaveſen), 
in einem Dorfe bei Pancorbo überrumpelt worden 
iſt und daß bei dieſem Zuſammentreffen Areitio, ſo 
wie ein Oberſt-Lieutenaut und einige andere Offi⸗ 
ziere, geblieben ſind. Dieſe Kolonne ſtand jedoch 
nicht unter Villareal, ſondern unter Cuevillas, den 
ſeine Spione ſchlecht unterrichtet hatten. Nachdem 
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indeſſen die Alaveſen von ihrem erſten Schreden 
zurückgekommen, warfen fie die Chriſtinos, fuͤgten 
ihnen einen namhaften Verluſt zu und behaupteten 
das Terrain. Sechzig Todte blieben auf dem 
Schlachtfelde. Dieſe Affaire hat indeß die Bewer 
gung nach Caſtilieu nicht verhindert, wo eine Junta 
ertichtet worden iſt. Die Verbindung mit Merino 
muß in dieſem Augenblick bewirkt ſeyn.“ — Der 
Indicateur de Bordeaux meldet als eine amtlich 
erwieſene Thatſache, daß Zumalacarreguy wieder 
über den Ebro gegangen ſei, mißt jedoch dieſe Oper 
ration einer Niederlage bei, die dieſer General in 
der Nähe von Miranda durch Rodil, Orao und Lo— 
renzo erlitten haben ſoll. . 

Der ehemalige Arzt Napoleons, Dr. Aufonrars 
chi, iſt vorgeſtern von hier nach den Nord-Ameri⸗ 
kaniſchen Freiſtaaten abgereiſt, und hat vor ſeiner 
Abreiſe noch zwei Schreiben, das eine an den Marz 
ſchall Gérard, das andere an den General Ber— 
trand, wegen Heruͤberſchaffung der Leiche Napo— 
leons nach Frankreich, gerichtet. 


Im dloniteur lieſt man: „Eine Depeſche aus 


Bayonne vom 24. d. meldet, daß die Königin von 
Spanien durch ein Dekret vom 17. d. die Kuͤſte von 
Bis caya in Blokade-⸗Zuſtand erklärt hat. Zumala⸗ 
carreguy ſtebt zwiſchen Lumbier und Aoyz. Lorenzo 
ft am 21. in Zubiri angekommen. Rodil war am 
19. in Jrurzun. Don Carlos befindet ſich in En⸗ 
guy; Rodil ruckt gegen dieſen Punkt. Auf Eliſon⸗ 
do iſt noch kein Angriff verſucht worden.““ 

„Wir haben heute“, ſagt das Journal des Débats, 
„Nachrichten aus Madrid vom 18. d. M. erhal⸗ 
ten. Bei dem Abgange des Kouriers waͤhrte die 
Diskuſſion über den Finauz⸗Geſetz-Entwurf noch mit 
der nämlichen Heftigkeit in der Prokuradoren-Kam— 
mer fort. Die Rede, welche Torreno am 16. hielt, 
bat großen Eindruck gemacht. Immer hertſchte 
aber noch, obgleich die Diskuſſion weit vorgeruͤckt 
war, die nämliche Ungewiß heit über den definitiven 
Ausgang der wichtigen Debatten, auf welche das 
ganze finanzielle Europa geſpannt iſt. Allgemein 
ſchien man zu glauben, daß der Kommiſſions-Ent⸗ 
wurf zuruͤckgewieſen werden, die Majorität aber 
nicht febr groß ſeyn würde. Unter allen Anleihen, 


deren Exiſtenz kompromutirt iſt, ſoll die Guebhard⸗ 


ſche am meiſten bedroht ſeyn. Die von der Proce⸗ 
res⸗Kammer ernannte Kommiſſion, die mit der Prü⸗ 
fung der verſchiedenen Entwürfe hluſichtlich der gro: 
ßen Finanz Angelegenheit beauftragt iſt, ſoll ſich, 
wie man verſichert, definitiv für die Zurückweiſung 
des Entwurfs der Majoritaͤt der Kommiſſion erklärt 
haben. Die Exiſtenz des Spanifden Minifteriumd 
hängt von dem Ausgange dieſer Debatten ab. Ma⸗ 
drid iſt rubig; gewiſſe nicht unzweideutige Anzeichen 
aber möchten beweiſen, daß noch immer eine dum⸗ 
pfe Gährung in der Hauptſtadt vorherrſcht. Tot: 
rend krat in der Sitzung am 17. abermals old Ver: 
theidiger der Franzbſiſchen Gläubiger auf, und er: 


Härte der Kammer, daß die Engliſche Regierung 
ihren Botſchafter beauftragt habe, im Namen 
Großbritanniens alle Schritte des Herrn von Ray⸗ 
neval individuell zu unterſtützen.“ 

— Den 22. Sept. Die Gazette meldet heute, 
daß die Vermählung des Grafen von Rigny mit 
einer verwittweten Madame Honnorez, einer reis 
chen Gutsbeſitzerin in Belgien, bereits am 23. in 
Petit-Brie, einem, feinen Oheime, dem Baron 
Louis, zugehoͤrigen Schloſſe, gefeiert worden ſei. 

Das Gerücht, daß die Kammern bereits im Mo— 
nat November zuſammentreten würden, gewinnt 
täglich an Konſiſtenz̃ k 

In der vergangenen Nacht ſind zwei General⸗ 
ſtabs⸗ Offiziere aus dem Kriegs-Miniſterium nach 
Bayonne abgefertigt worden. 0 

Der Moniteur giebt folgende Nachrichten au 
Bayonne vom 25, d.: „Don Carlos war am 
22. in Olagne. Gegen Lumbier hin ſtanden die 
Truppen Rodil's einen Augenblick den Inſurgenten 
gegenüber; es kam aber zu keinem Treffen. Die 
Juſurgenten befinden ſich heute nach Enguy und 
dem Errothale zu. Am 23. kam Don Carlos von 
Olagne nach Larainzar im Ulzamathale. Am 24. 
iſt ein ſchwacher Angriff auf Eliſondo gemacht wor— 
den; er hatte keinen Erfolg. Rodil beabſichtigt, 
wie es heißt, Lumbier zu befeſtigen, und dann in 
das Baſtanthal zurückzukehren.“ 

Daſſelbe Blatt enthält Folgendes: „Unſere 
Nachrichten aus Madrid gehen dis zum 20. d. M. 
Die Diskuſſion üder die auswaͤrtige Schuld war 
noch nicht beendigt, und es war nicht einmal ge⸗ 
wiß, daß fie es am folgenden Tage werden würde. 
— Obgleich man das Reſultat der Debatte durch: 
aus nicht mit Gewißheit vorausſehen kann, ifo 
ſcheint doch das Syſtem der Minoritaͤt der Kom⸗ 
miſſion in der Kammer Anhaͤnger zu finden, und 
das Miniſterium zeigt ſich geneigt, es zu unters 
ſtuͤtzen. Jedoch nahm man wahr, daß ſich mehrere 


Deputirte, welche die mot ausdrückten, zu Gun⸗ 


ſten der ubrigen Koͤuigl. Anleihen zu ſtimmen, ge⸗ 


erklaͤrten.“ E 
Der National von 1834 ſagt in einer Nach⸗ 
ſchrift, man verſichere, der Entwurf der Majoris 
tät der Kommiſſion fe’ zurüͤckgewieſen worden. Ein 
neuer, aus Turin vol Hrn. Duvrard eingeſandter 
Finanz⸗Plan werde der Kammer vorgelegt werden; 
es handle ſich in demſelben, wie man ſage, davon, 
alle auswärtige Anleihen al par anzuerkennen, und 
den Inhabern dieſer Renten dagegen die Verpflich⸗ 
tung aufzulegen, der Spaniſchen Regierung noch 


gen die Anerkennung der Guebhard ſchen Anleihe 


25. Procent auf ihr Nominals Kapital baar vorzu⸗ 


ſchießen. Daun würde man die Zinſen, ganz jo 
vie, fie gegenſvättig deſtehen , bezahlet“ Dieſe 
Comblantion würde die Späniſche Regierung der 
Abſchließung einer neuen Agleihe entheben, — Der 
National bemerkt hierzu: „Dleſer Ausweg wäre 
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nichts mehr und nichts weniger, als eine gezwun⸗ 
gene Anleihe; man würde dadurch den kleinen 
Rentiers die Piſtole auf die Bruſt ſetzen, indem 
man fie zwänge, ibre Renten zu den ſchimpflichſten 
Preiſen zu verkaufen, wenn fie nicht im Stande 
waͤren, die verlangte Summe herbeizuſchaffen. 
Dieſer Plan iſt uberhaupt unter den gegenwärtigen 
Umſtaͤnden fo abgeſchmackt, daß es uns nicht wun⸗ 
dern ſollte, wenn die Spaniſchen und gewiſſe andere, 
Financiers denfelden in Ueberlegung nahmen.“ 
n 
Franzöfifche Blätter enthalten folgende Pri⸗ 
vat⸗Mittheilung aus Madrid vom 20. September: 
„Es würde ſchwierig ſeyn, vorherzuſehen, was uns 
ſerer erwartet, aber das Eine iſt leicht einzuſehen, 
daß im Allgemeinen eine Revolution uns bevorſteht. 
Waͤhrend auf der einen Seite die Oppoſition die Nee 
gierung zu überwältigen droht, vermehren auf der 
anderen Seite Don Carlos und feine Partei ihre 
Anſtrengungen, ſie zu vernichten, und wenn auch 
die Fortſchritte derſelben nicht raſch find, fo iſt doch 
wenigſtens auch gewiß, daß die Truppen Rodil's 
nicht vorruͤcken. Dieſe peinliche Ungewißheit macht 
unſere Lage furchtbar. — Die Sitzungen der Pro⸗ 
kuradoren-Kammer find noch immer ſehr ſtuͤrmiſch. 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß die Kammer den 
Vorſchlag der Majorität der Kommiſſion verwerfen 
wird; doch läßt ſich durchaus nicht vorherſehen, 
was ſie an deſſen Stelle ſetzen will; es würde indeß 
nicht uͤberraſchen, wenn der Plan der Minoritaͤt 
mit einigen geringen Aenderungen die Oberhand ge⸗ 
winnen ſollte. Morgen wird ſich jedoch Alles auf⸗ 
klaren, denn es iſt wahrſcheinlich, daß die Kammer 
an dieſem Tage zur Abſtimmung ſchreiten wird. Der 
Schatz iſt leer und die Kammer ſcheint wenig geneigt, 
ihn zu fuͤllen. So groß iſt unſer jetziger Geldman⸗ 
gel, daß es nicht übertrieben iſt, wenn man ſagt, 
daß es abſolut unmöglich wäre, die Dividenden der 
Z procentigen Rente, welche am t. Oktober fällig 
find, zu Paris zu zahlen, wozu etwa 2, Millionen 
Fr. erforderlich ſeyn wurden. Die Regierung klopft 
bei dieſem furchtbaren Geld⸗Mangel an alle Thuͤreu, 
aber fie find fammtlich für fie verſchloſſen. Hr. 
Ardoin iſt der einzige Kapitaliſt, welcher dem Schaße 
belfen koͤnnte, da Hr. Rotbſchild der Regietung ge⸗ 
wiß nichts leihen wird, bis ihm die zur Zablun 
der Dividenden der perpetuellen Rente vorgefchofz 
ſeuen Summen zurückgezahlt worden find, Unge⸗ 
die Jae leider nur zu gewiſſen Schickſals, welches 
culationswuth fort, indem es nicht an Perſonen fehlt, 
welche die allgemeine Beſtüt zung zu ihrem Vortheil 
benutzen. Die Nation wird einſt ihre Namen ken⸗ 
nen leruen und fig werden einen traurigen Beweis 
von der oͤffentlichen Verderbtheit geben. — Ein 
Soldat von der Stadt⸗Miliz, in voͤlliger Uniform, 
rief geſtern in einem Wirthshauſe: „Es lebe Karl V.! 
worauf zweſ ſeiner Kameraden uͤber ihn herſtürzten, 


Schuld anerkennen und vor 


haber der 3% Rente bedroht, währt die Spe⸗ 


ihn tüchtig durchpruͤgelten und ihm die Uniform vom 
Leibe riſſen. Dieſer Vorfall zog eine große Volks⸗ 
menge herbei, die durch eine Patrouille zerſtreut 
wurde. — Man erwartet hier zwei Perſonen von 
Bedeutung, die Herren Arguelles und Mauguin, 
deren Sendungen ſehr verſchiedener Art ſind. (Nach 
Franzoͤſiſchen Blättern wird Herr Mauguin wohl 
nicht nach Spanien gehen.) Es iſt faſt eine gaͤnz⸗ 
liche Stockung in unſeren Fonds. Die Miniſter 
verſammeln ſich jeden Abend nach den Sitzungen 
und die miniſteriellen Deputirten halten Zuſammen— 
künfte. Die Finanz⸗Frage iſt der Gegenftand aller 
dieſer Verſammlungen. — Man hat bemerkt, daß 
die Geſaudten Frankreichs und Englands ſeit einigen 
Togen ihre gewöhnlichen Verbindungen mit der Nee 
gierung faſt ganz abgebrochen haben.“ 

Deut ſchland. 

Man ſchreibt aus Frankfurt a. M.: Man kann 
ſich noch nicht an den Gedanken gewoͤhnen, daß ein 
Paar Stimmen mehr oder weniger in einer Ver— 
ſammlung, die gewiß zu drei Viertheilen aus Per⸗ 
ſonen beſteht, deren politiſche und finanzielle Weis⸗ 
heit nicht weit her iſt, über Treue und Glauben, 
über den Staatscredit Spaniens, und über das 
Geſchick unzaͤhliger Familien entſcheiden ſollen. So 


viel bis jetzt von der Berathung über die drei Finanz- 
projecte — den Torrenoſchen Plan und die zwei 


Commiſſionsvorſchlaͤge — bekannt geworden, läßt 
ſich von keiner Beſchlußnahme etwas Gutes er⸗ 
warten. Der Miniſter will den Bankerot verſtecken: 
er accordirt auf 50 pCt., verſpricht die andere Haͤlf⸗ 
te bei beſſeren Umſtaͤnden nachzuzahlen, trägt d 

Accordſumme auf neue Rechnung vor, und verlangt, 
daß ihm der gutmuͤthige Ereditor noch Geld dazu 
vorſchieße, womit er ihm, fo lange es nachhält, 
ſein Guthaben verzinſen will. Die Mehrheit der 
Commiſſion wirft ſich in die Bruſt, will alles recht 
ſtreng nebmen, appellirt an die Grundſaͤtze, agnos⸗ 


eirt und annullirf in Bauſch und Bogen, will zehn⸗ 
jaͤhrige Zinſen nachzahlen und weiß nicht einjaͤhrige 
aufzutreiben, ohne wieder zum 
zu nehmen, den ſie doch todt zu ſchlagen 
ſcheut. Die Minderheit der Commiſſion denkt, wir 


Credit ihre Zuflucht 


ich nicht 


verderben's mit Niemanden, wenn wir die ganze 
keiner noch ſo großen 
Summe erſchrecken — beſonders da wir wohl wiſſen, 
daß anerkennen und verzinſen zweierlei, und zum 
Unmoͤglichen man nicht verpflichtet iſt. 


DE ee SE zn ug 


PPVermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Am Sonntag Morgen ward die ſterbliche 
Hülle der fo früh verblichenen Prinzeſſin Elifa 
Radziwilt, welche von dem Bruder der hohen Ver⸗ 
ſtorvenen, dem Herrn Fuͤrſten Wilbelm Radziwilt 

urchlaucht, und dem Geheimen Rath Hrn. v. Mi⸗ 


chalski hierher begleitet war, in dem Familien⸗Erb⸗ 
Begraͤbniſſe im hieſigen Dom feierlich beigeſetzt. 
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Die ſeltenen Eigenschaften, namentlich die reinſte 
Herzensguͤte und eine unbeſchreibliche Liebenswür— 
digkeit, welche die edle Fürſtin im kurzen Laufe ib: 
res Lebens fo herrlich ſchmückten, und die wohl nir⸗ 
geuds beſſer gekannt und gewürdigt worden find, 
als in unſerm Poſen, haben ihr in den Herzen Al⸗ 
ler, die je mit ibr in Berbhrung komen, ein Denk 
mal geſichert, das unvergänglicher iſt, als der Im⸗ 
mortellenkranz an ihrem Sarge. Allgemein und 
tief war der Schmerz beim Vernehmen der Trauer 
Botſchaft, und Thraͤnen der. inniaſten Trauer flies 
ßen zohllos am Grabe der von Allen geliebten, fo 
jung dohin geſchiedenen Föͤrſtin. Sonft ſei ihr 
Schlummer bis zum Erwachen im ewigen Licht! 


Am 6. d. Mis. gab die Stadt Poſen dem gegen⸗ 
waͤrtig hier anmefenden Kby'gl. Gebeimen Staats⸗ 
und Miniſter des Innern und der Polizei, Herrn 
von Roch ow Excellenz, im Kaſinolokale ein folen⸗ 
nes Mittagsmabl, zu welchem ſaͤmmtliche Chefs 
uad viele Beamten der Militair- und Civilbehorden 
eingeladen waren, und weran die Mitglieder de? 
Magiſtrats, fo wie die Stadtverordneten, Theil 
nahmen. 

Berlin den 29. Sept. Heute um 1 Uhr tra⸗ 
ten J. Maj. die Kaiſerin von Rußland, begleitet 
von einigen Mitglied rn des Koͤnigl. Hauſes, na⸗ 
mentlich von der Familie des Prinzen Wilhelm, Bru⸗ 
der des Königs, eine Reiſe nach Freyenwalde an. 
Man bemerkte in dem Wagen J. Ma. einen friſchen 
Blumenkranz, gewunden, um die irdiſchen Ueber⸗ 
refte der verewigten Prinzeſſin Eliſa zu ſchmuͤcken. 

Unfer berühmter Profeſſor Rauch hat fo eben eine 
Bildſaͤule des verſtorbenen Feldmarſchalls Grafen 
Gneiſenau beendigt, welche zu dem ihm von der 
Armee in Sommerſchenburg zu errichtenden Denk⸗ 
mal gehoͤrt. : 


Von der fonderbaren Abneigung und Furcht des 


Tiegers vor der Maus erzäblt Capt. B afil Hall 


in feinen Fragments of Voyages and Travels: Ein 


fehr Fräftiger Tieger in Oſtindien, welcher täglich 


ein Schaaf verzehrte und in einem zimmergroßen 
‚Käfig gehalten wurde, gerieth, wenn eine Maus 
in den Käfig geſetzt worden, in ſolche Aufregung, daß 
er mit einem Satz nach der entgegengeſetzten Seite 
des Käfigs ſorang. Wurde ihm die Maus nahe ge⸗ 
bracht, jo klemme er ſich in eine Ecke und blieb dort 
zitternd u. vor Furcht bruͤllend ſtehen, dis man ihn aus 
Mitleid von dem Gegenſtande ſeiner Furcht befreite. 


Bei Corgaff in Schottland waren kürzlich mehrere 
Lords auf der Jagd, als eine große Bande dreiſter 
Wilddiebe erſchien, welche nicht bloß die von den 

unden jener Herren aufgejagten Rebhuͤhner und 

chnepfen ſchoſſen, fondern ihnen auch die reichge⸗ 
ſpickten Jogdtaſchen bis auf den Grund leerten. 


Stadt- Theater. 
Donnerflag den 9. Oktober: Schloß Greifen: 
ſtein, oder: Der Sammeſchuh, großes ro⸗ 


mantiſches Nifterfchoufpiel in 5 Akten, nebſt einem 
Vorſpiel in 1 Air von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. — 
(Graf Feletri: Herr Ernſt, vom Stadttheater zu 
Koln, als Gaſt.) 

Aufforderung zur 3ablung! 

Meine Wein- und Waarenhandlung habe ich in 
dieſem Monate an meinen Vetter, Herrn Guſt av 
Bielefeld, verkauft und übergeben, meine augs 
ſtehenden Forderungen mir jedoch vorbehalten. 
Meine Herren Schuldner fordere ich daher hierdurch 
hoͤflichſt auf, mir das, wos ich an fie zu fordern 
babe, ſofort, und bis ſpäteſtens Ende des künftigen 
Monats, zu berichtigen. Diejenigen, die meiner 
Aufforderung nicht nochkommen, auch von mir keine 
anderweitige Zahlungs bedingungen erlangt hätten, 
werde ich mich genoͤthigt ſehen, mit Anfang des 
November c. auszuklogen. 

Poſen den 27. September 1834. N 

r. Bielefeld. 

Vom sten Oktober bis inch, December d. J. wird 
in den Abendſtunden von 6 dis 10 Uhr in' der eins 
fachen und doppelten Buchführung und faufmäne 
niſchen Arithmetik Unterricht ertheilt. s f 

Hierauf reflektirende Handlungsbefliſſene und fols 
che, die ſich der Handlung widmen wollen, erfah— 
reu das Nähere im Mieths- und Commiſſions-Bu⸗ 
reau von E. Zimmermann & Comp., 

> alter Markt No. 88. 

Meinen geehrten Abnehmern zeige ıch hiermit era 
gebenft an, wie ich heute meine Glas- und Papiers 
Handlung von der Breitenſtraße in die Dominifas 
nerſtraße Nro. 127. verlege, mit der ergebenften 
Bitte, mich auch ferner mit ihren gütigen Aufträ⸗ 
gen beehren zu wollen. 

Poſen den 2. Oktober 1834. 

L. A. Mei ſer. 


Getreide- Marktpreife von Berlin, 
2. Oktober 1833. 
7 7 Preis 


Getreidegattungen. 5 * 
(Der Scheffel Preuß.) J, 5 
— EEE a Be ET AI 3 

3u Lande: 
Weizen 2 15— A we 
Roggen 11 14—1 11 7 
große Gerſte . 1 5.— 1 110 
kleine . ‘ 41 Im —— 
Hafer 25-27 
Erbſen er > 21 ——1—1 ln 
Nenn R gereg 15 —1 —| —— 

Zu Waffer: | 
Weizen, weißer 1 271 6 1 201— 
Roggen [1 12 6 11 8 
große Gerſte 1 —— — —— 
Hafer —— 41 221 61 —1 —— 
Das Schock Stroh. 6 15/— 5] 7 6 
Heu, der Centner .. 11 2} 61 —| ı5l— 


